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Freitag, den 29. Juni 1900. 140. Jahrgang.

Abonnements -Einladung.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das III. Quartal 1900 ergebenſt ein. Wir
werden uns bemühen, unſere Leſer ſtets von
allen wichtigen Vorkommniſſen ſchnell zu
unterrichten.

Redaktion des
„Merſeburger Kreisblatts“.

Bekanntmachung.
Das Ober-Erſatz-Geſchäft findet

hieſigen Kreiſe

am 14., 16. und 17. Juli ds. Js.
im Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

1. die zur Dispoſition der Erſatzbe-
hörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beurlaubten Rekruten,

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche

a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be-
freiung von der aktiven Dienſtpflicht
beantragen,

b) von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Er-
achteten,

5. die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mann-

ſchaften und
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann-
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben. Den
Mannſchaften werden noch beſondere Ge-
ſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu-
gehen.

im

Die Magiſträte und Ortsbehörden veran-
laſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militärpflichtigen mit dem Be-
merken bekannt zu machen, daß:

a) die Militärpflichtigen mit reinge-
waſchenem Körper und reinem
Hemd zur Muſterung zu erſcheinen
haben,

b) gegen ungehorſam Ausbleibende
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetz
lichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz Kommiſſion gegebenen abzu-
weiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 3. Juli ds. Js.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in
duppelter Ausfertigung eingereicht werden.
Die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften, aus
denen Reklamationen eingereicht werden reſp.
bei dem Erſatz-Geſchäft für begründet er-
achtet worden ſind, haben am betreffenden
Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu er-
ſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen
zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue
Auskunft geben können. Unentſchuldigtes
Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ord-
nungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Seitens einer Anzahl Mühlenbeſitzer iſt die
Bildung einer Zwangs-Jnnung für das
Müllereigewerbe beantragt worden. Von dem
Herrn Regierungs- Präſidenten zum Kommiſſar
beſtellt, mache ich bekannt, daß die Aeußerungen
für oder gegen die Errichtung einer Zwangs-
Jnnung für das Müllerei-Handwerk im Be-
zirke der Gemeinden Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt, Schotterey, Gr. Gräfendorf, Strößen,
Nieder-Wünſch, Ober-Clobicau, Nieder-Clo

bicau, Wünſchendorf, Raſchwitz, Reinsdorf,
Cracau, Klein-Gräfendorf, Schadendorf, Burg-
ſtaden, Ober Kriegſtädt, Unter Kriegſtädt,
KleinLauchſtädt, Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau,
Bündorf, Knapendorf, Schkopau, Corbetha,
Rattmannsdorf, Hohenweiden, Röpzig, Neu-
kirchen, Rockendorf, Benkendorf, Paſſendorf,
Schlettau, Beuchlitz, Holleben, Delitz a. B.,
Nieder-Beunga, Ober-Beuna, Zſcherben, Kötzſchen,
Atzendorf, Blöſien, Geuſa, Reipiſch, Frank-
leben, Naundorf, Wernsdorf, Körbisdorf,
Zütſchdorf, Benndorf, Gräfendorf, Neumark,
Geiſel-Röhlitz, Petzkendorf, Kämmeritz, Lützken
dorf, Crumpa, Mökerling, Zöbigker, Zorbau,
Gehüfte b. Mücheln, Mücheln, St. Ulrich
b. Mücheln, St. Mücheln, Ober Eichſtädt,
Nieder Eichſtädt, Ober Wünſch, Oechlitz,
Schmirma, Stöbnitz, Dornſtädt, Steuden,
Etzdorf und Dörſtewitz ſchriftlich in der Zeit
vom 2. bis 14. Juli d. Js. bei mir abzugeben
ſind. Die Abgabe der mündlichen Erklärung
kann während des angegebenen Zeitraums
während der Dienſtſtunden in meinem Bureau
erfolgen.

ch fordere hierdurch alle Handwerker,
welche im Bezirke der obengenannten Ge-
meinden das Müllereihandwerk betreiben, zur
Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche
erkennen laſſen, ob der Erklärende der Er-
richtung der Zwangs-Jnnung zuſtimmt oder
nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitraums eingehende Aeußerungen
unberückſichtigt bleiben.

Die Gemeindebehörden veranlaſſe ich, dieſe
Bekanntmachung zur Kenntniß der betheiligten
Mühlenbeſitzer zu bringen.

Merſeburg, den 25. Juni 1900.
Der Königliche Landrath.

1824) J. V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.
Bekanntmachung.

Der Windmüller Paul Dietrich aus
Thronitz iſt als Fleiſchbeſchauer für den

Fleiſchſchaubezirk Kitzen umfaſſend die Ort-
ſchaften

Döhlen, Eisdorf, Großſchkorlopp, Hohenlohe,
Kitzen, Kleinſchkorlopp, Löben, Meuchen,
Meyhen, Peißen, Räpitz, Scheidens, Schkeit-
bar, Schkölen, Seegel, Sittel, Theſau,
Thronitz und Zitzſchen

verpflichtet worden. (1823Merſeburg, den 25. Juni 1900.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
rathsamtes vom 18. d. Mts.

am 14., 16. und 17. Juli er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt. Hierbei
kommen zur Vorſtellung

1. die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen Mannſchaften,
über welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beurlaubten Re-
kruten,
die zum einjährig-freiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche
a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre

Befreiung von der aktiven Dienſt-
pflicht beantragen,

b) von den Truppen- bezw. Marine-
theilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Er-
achteten,

5. die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mann-
ſchaften, und

8. die nach der Rekruten Muſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann-
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle zugehen.

e

D

Meeres- und Schickſals-
wellen.

Erzählung von C. Cornelius.
(37. Fortſetzung.)

Unter angſtvollem Grübeln über Theos
und ihr eigenes Schickſal waren einige Stunden
vergangen und der Wagen hielt vor dem
Poſthauſe. Gertrud ſtieg aus.

Was geſchehen mußte, ſollte keinen Augen-
blick aufgeſchoben werden. Sie durchſchritt
mehrere Straßen und fand endlich einen Juwe-
lier-Laden. Ohne Zögern trat ſie ein, zog ihren
Ring vom Finger und fragte, was er werth
ſei.

„Ein werthvolles Stück,“ ſagte der Juwelier,
indem er die Steine prüfend von verſchiedenen
Seiten gegen das Licht hielt. „Die Faſſung
iſt alt. Es iſt wohl ein Erbſtück?“

Gertrud wiſchte verſtohlen eine Thräne aus
dem Auge.

„Ja,“ ſagte ſie leiſe.
Ring gebrauchen?“

„Jch kann Jhnen nur den Werth der Steine
bezahlen,“ antwortete der Goldſchmied, „in
dieſer Faſſung kauft ſie Niemand, wenn es
nicht der Merkwürdigkeit wegen wäre. Schade,
daß Sie das Stück veräußern wollen.“

„Werden Sie die Steine gleich herauslöſen,
oder wollen Sie verſuchen, den Ring, wie er

„Können Sie den

iſt zu verkaufen fragte Gertrud beklommen.
„Je nach dem. Wenn ich die Steine ge-

brauche, werde ich ſie herauslöſen.“
Gertrud war es, als ſollte ſie ſich von

einem theuren Freunde für immer trennen.
Der Goldſchmied mochte den Schmerz auf
ihrem Geſicht leſen, als er in freundlichem
Tone hinzufügte:

„Jch kann den Ring vorläufig liegen laſſen,
wenn Sie ihn ſpäter zurückzufordern gedenken.“

Ein freudiger Schimmer überflog Gertruds
Züge.

„Daran habe ich noch gar nicht gedacht.
Ja, das möchte ich. Jch bin in hieſiger Gegend
zu Hauſe. Hoffentlich werde ich im Stande
ſein, meinen Ring übers Jahr wieder zu
kaufen. Wollen Sie mir ihn ſchicken, wenn
ich darum ſchreibe?“

„Gern.“
Gertrud notirte ſich nun des Goldſchmieds

Namen und Adreſſe, ließ ſich ihr Geld aus-
bezahlen und ging zurück nach der Poſt, wo
ſie die Summe ſofort an Theo abſandte.
Dann begab ſie ſich in den Garten eines
Gaſthofs, wo ſie die Stunden bis zu ihrer Ab-
fahrt zuzubringen dachte.

Es war ein ſchöner Garten mit Blumen
und Sträuchern, wie ſie oben im Gebirge
nicht wuchſen. Beim Anblick derſelben fiel
Gertrud ein, wie die Rittmeiſterin neulich be-
dauert hatte, daß ſie ſo ſelten ſchöne Roſen
zu ſehen bekäme. Sie machte ſich daher
wieder auf den Weg, um einen Blumenladen
zu ſuchen. Mit einem köſtlich duftenden Strauße
in der Hand trat ſie gegen Abend ihre Rück-
fahrt an.

Hatte ſie am Nachmittage das Ringlein an
ihrem Finger betrachtet, ſo blickte ſie jetzt traurig
auf die leere Stelle.

„Mit dem erſten Gelde, das ich mir verdienen
werde, löſe ich es wieder ein,“ ſuchte ſie ſich
zu tröſten. Dann legte ſie die Hand ſchützend
über die Münze an ihrem Halſe, wie um zu
verhüten, daß auch dieſe letzte greifbare Er-
innerung an ihre früheſte Kinderzeit von ihr
genommen würde.

XVIlI.
Der gräfliche Wagen hielt vor der Thür.
„Sind Sie fertig, Fräulein Werther?“ rief

der Kellner, an Gertruds Thür klopfend.
„Jch komme.“
Die beiden jungen Mädchen im Nebenzimmer

hörten, wie die Gerufene ſich von ihrem Lager
erhob.

„Glaubſt Du, daß ſie geſchlafen hat, Marie-
chen,“ fragte die eine von ihnen ihre Gefährtin.

„Dazu iſt ſie vollkommen fähig,“ erwiderte
die andere. „Daß der Graf ſie ſo auszeichnet,
ſchien gar keinen Eindruck auf ſie zu machen.
Jch begreife das nicht! Jch weiß, daß ich ganz
ſicher an ihrer Stelle keinen Mittagsſchlaf
gehalten, ſondern die Zeit angewendet hätte,
um mich ſo ſchön zu machen, wie möglich.
Dann wäre ich vor den Spiegel getreten und
hätte mir eine graziöſe Verbeugung einſtudirt
und mir zurecht gelegt, was ich bei der Be-
grüßung im Schloſſe ſagen wollte. Ja, lach'
nur nicht, das gehört alles dazu. Jedem iſt
es nicht, wie ihr, gegeben mit ſo viel Unbe-
fangenheit und Sicherheit mit einem ſchönen
jungen Grafen verkehren zu können. Sie iſt
wirklich darum zu beneiden. Eins hat mich

aber doch gefreut. Sie kann auch roth werden,

nur daß ſie dabei nicht verlegen und unbeholfen
ausſieht und anfängt zu ſtottern, wie wir.

„Bin doch neugierig, wie ſie ausſehen wird,,
flüſterte die Erſte wieder.

„Hör', jetzt zieht ſie eine Schieblade auf!
Hoffentlich legt ſie ihre ſchönſten Sachen an.
Wenn ſie nur nicht ein ſchwarzes Kleid anzieht!
Jch möchte es ihr wohl ſagen.“

Die Lauſcherinnen hatten recht gehört.
Gertrud hatte eine Schieblade aufgezogen.
Sie nahm ihre ſilberne Kette heraus und
wollte ſie um den Hals legen. Wenn das
Schloß ſich löſte und ſie verlöre das theure
Andenken?

Bisher war ihr niemals dieſer Gedanke ge-
kommen, ſo oft ſie auch die Kette getragen.
Sie legte ſie wieder an ihren Platz zurück und
ging hinunter.

Die Nachbarinnen hatten den Spalt leiſe
geöffnet und ſchauten durch den Spalt.

„Ah, das waſſerblaue Kleid, das ihr ſo
reizend ſteht!“

„Kleine,“ rief die Rittmeiſterin aus ihrer
Thür „laſſen Sie ſich einmal ſehen! Haben
Sie ſich auch hübſch gemacht

Gertrud trat herein.
„Wiſſen Sie, Kind, Sie gefallen mir ſo ſchon

ganz gut, aber gräfliche Augen verlangen noch
mehr als Einfachheit und Geſchmack. Sie
haben gar keine Schmuckſachen angelegt.
Warum haben Sie Jhre Kette mit der alten
Münze nicht umgebunden? Sie iſt ſo apart.“

„Jch möchte ſie heute nicht tragen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Die Militärpflichtigen haben mit rein-
gewaſchenem Körper, ſowie mit reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen. Gegen un-
gehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Er-
ſcheinende werden die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht.

Rekurſe ſind bis zum 3. Juli er. an
uns einzureichen.

Merſeburg, den 27. Juni 1900.
Der Magiſtrat. (1825

Bekanntmachung.
Der Zinsfuß für Spareinlagen wird vom

1. Juli d. Js. ab auf 3 Proz. erhöht.
Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

Europa gegen China.
Merſeburg, 28. Juni.

Wir haben bereits letzter Tage ausgeführt,
daß es ſich in China nicht um die Unter
drückung des BoxerAufſtandes handelt, ſondern
um den Krieg der chineſiſchen Regierung gegen
die europäiſchen Mächte, der zwar nicht offiziell
erklärt worden iſt, in Wirklichkeit aber bereits
geführt wird. Würde die chineſiſche Regierung
ihre Truppen verwenden, um den Boxer-Auf-
ſtand zu unterdrücken, ſo könnte man die
Hoffnung hegen, daß es den gemeinſamen
Anſtrengungen der Truppen gelingen würde,
der Rebellen bald Herr zu werden. So liegen
aber die Dinge in Wirklichkeit nicht, die Lage
iſt vielmehr derart, daß die chineſiſche Re-
gierung ſich ſelbſt an die Spitze derer ſtellt,
welche die Loſung ausgeben: Tod den Euro-
päern, Vernichtung der Eindringlinge!

Auf die Perſpektive, was aus dieſen Ver-
hältniſſen ſich entwickeln ſoll, haben wir be-
reits dieſer Tage hingewieſen: Es entbrennt
der Krieg der europäiſchen Heere gegen die
Chineſen, welche behaupten, 400,000 Mann
auf die Beine bringen zu können. Das mag
vielleicht richtig ſein mit Beziehung auf die
Anzahl der Soldaten, wie es jedoch mit deren
Qualität ausſieht, iſt freilich eine andere
Frage. Jmmerhin, ſelbſt wenn man ihnen
nur 100,000 Mann zugeſtehen würde, ſo
wäre das Mißverhältniß gegenüber den euro-
päiſchen Truppen noch ein großes.

Wie die Dinge heute liegen, läßt ſich noch
gar nicht abſehen, welche Verhältniſſe ſich
ſchließlich herausbilden werden, nur ſo Viel
iſt ſicher, daß alle in China lebenden Europäer
ſchwer bedroht ſind, und daß es geraume Zeit
bedürfen wird, ehe die Europäer wieder feſten
Fuß faſſen können.

Jn Tientſin, das ja inzwiſchen entſetzt
worden iſt, ſoll das Morden ſchrecklich geweſen
ſein. Die Europäer wurden von den Chineſen
in die Schußlinie der in die Stadt feuernden
Geſchütze der Verbündeten gebracht und ſo von
ihren eigenen Leuten erſchoſſen.

Sehr bedenklich iſt das Ausbleiben von
Nachrichten über das Schickſal der Kolonne,
welche dem engliſchen General Seymour unter
ſteht. Zu dieſer Kolonne haben ſich angeblich
die aus Peking geflohenen europäiſchen Ge-
ſandten begeben. Beſtimmte Nachrichten, ob
es gelungen iſt, dem umzingelten Seymour
zu Hilfe zu kommen, fehlen, wie denn über-
haupt beſtimmte Meldungen nur beſagen, daß
es in China an allen Ecken und Enden gährt
und brodelt, während man im Uebrigen meiſt
auf Vermuthungen angewieſen bleibt.

Die heute vorliegenden Nachrichten ſind die
folgenden:

London, 27. Juni. Nach einem Tele-
gramm aus Shanghai von geſtern Abend
gelang es der von Tientſin weiter vorge-
drungenen Entſatzarmee am Sonntag, ſich
mit Admiral Seymour in Verbindung zu
ſetzen, ob dauernd oder zeitweilig, wird nicht
geſagt. Er verzeichnete nur wenige Todte,
aber 300 Kranke und Verwundete und litt
Mangel an Lebensmitteln und Munition.
Ein weiteres Telegramm aus Shanghai von
heute früh meldet, der Statthalter von
Schantung habe dorthin telegraphirt, alle Boten,
durch die der britiſche Konſul die Verbindung
mit Peking herzuſtellen verſucht habe, ſeien
unterwegs ermordet worden.

London, 27. Juni. Den Zeitungstele-
grammen über das Zuſtandekommen des Ent-
ſatzes ſind nur wenig Einzelheiten zu ent-
nehmen. Danach ſoll er dadurch ermöglicht
worden ſein, daß eine Kolonne von 300 Mann
engliſcher Jnfanterie und 900 Mann indiſcher
Truppen die Verbindung zwiſchen mehreren
Heeres Abtheilungen vornehmlich deutſcher,
japaniſcher und ruſſiſcher Mannſchaften her-
ſtellte, die bei den vorangegangenen Entſatzver-
ſuchen in verſchiedenen Entfernungen von
Tientſin ſtecken geblieben und von Chineſen
umzingelt worden waren und alſo erſt jetzt
zu gemeinſchaftlichem wirkſamen Vorſtoß be
fähigt wurden. Die Geſammtſtärke der ver
einigten Entſatzarmee betrug nach einem Daily
Expreß Telegramm aus Tſchifu 8720 Mann

mit 36 Geſchützen. Entſetzliche Spuren von
Mord und Brand ſollen ſich den Augen der
einrückenden Truppen geboten haben. Die
Chineſen hatten die unter dem Schutze der
fremden Truppen auf dem Südufer ver-
ſammelten Europäer tagelang einem erbar-
mungsloſen Artilleriefeuer ausgeſetzt, das Tod
und Verderben unter ihnen verbrettete.

Tſchifu, 26. Juni. Die Engländer und
Amerikaner rückten in Tientſin ein, nachdem
ſie die Geſchütze des chineſiſchen Arſenals zum
Schweigen gebracht und die chineſiſchen
Linien durchbrochen hatten. Die anderen
fremden Truppenabtheilungen folgten dicht
dahinter. Die Verluſte ſind gering.

Berlin, 27. Juni. „Wolff's Telegr.
Bureau“ meldet: Ein heute früh eingetroffenes
Telegramm des kaiſerlichen Konſuls in Tſchifu
meldet: Admiral Seymour iſt 14 km von
Tientſin umzingelt. Er hat 62 Todte und
200 Verwundete, iſt ſehr bedrängt und ver-
langt ein Hilfskorps von 2000 Mann, das
am 25. d. M. Morgens von Tientſin unter
ruſſiſchem Oberkommando ausgerückt iſt.

Waſſhington, 27. Juni. Ein heute in
Tſchifu aufgegebenes Telegramm des Admirals
Kempff meldet: Die Pekinger Geſandten
mit ihren Schutzwachen befinden ſich, wie
mitgetheilt worden ſei, bei Admiral Seymour,
der ſich 8 Meilen von Tientſin befinde.

London, 27. Juni. Ein am 26. Juni
von Niut ſchwang überTſchifu eingegangenes
Telegramm berichtet, daß die Eiſenbahn ſtark
beſchädigt ſei. Die Eiſenbahnbeamten aller
Nationen, ſowie die Miſſionare aus den
fernliegenden Diſtrikten haben in der Fremden-
niederlaſſung, die durch ein ruſſiſches Kanonen-
boot geſchützt iſt, Zuflucht geſucht. Die
Einwohner befürchteten einen Angriff der
chineſiſchen Truppen.

London, 27. Juni. „Reuters Bureau“
meldet aus Tſingtau: Die proteſtantiſche
Miſſion in Weiſien iſt in der letzten Nacht
von den Aufſtändiſchen niedergebrannt worden.

Shanghai, 26. Juni. Das deutſche
Kanonenboot „Jltis“, welches den Peiho nach
Tientſin zu aufwärts gefahren iſt, meldet,
daß große Abtheilungen von Chineſen ſich
Tongku nähern und daß ein ſofortiger An
griff erwartet werde.

Berlin, 27. Juni. Laut Anordnung
des Kaiſers tritt Generalmajor v. Hoepfner
bei ſeinem Eintreffen auf der oſtaſiatiſchen
Station unter den Befehl des Viceadmirals
Bendemann. Hoepfner wird dann die zu
Lande operirenden Truppen kommandiren.

London, 27. Juni. Dem Daily
Telegraph“ wird aus Kanton unter dem
25. Juni und unter dem 26. Juni aus
Hongkong berichtet: Es werden hier Beſorg-
niſſe gehegt, daß man am Vorabend eines
großen Blutvergießens und einer all-
gemeinen An archieſtehe, wie ſie nur während
des Taiping-Aufſtandes in ähnlicher Weiſe
vorgekommen ſeien. Die Anzeichen von be-
vorſtehender Plünderung und Brandſchatzung
durch die Boxer im Verein mit Seeräubern
und dem nach Hunderttauſenden zählenden
beſitzloſen Pöbel der Millionenſtadt ſeien ſo
deutlich, daß auch die Chineſen bereits Kanton
und Umgegend mit Weib und Kind verlaſſen,
um ſich der drohenden Gefahr zu entziehen.
Die fremden Miſſionare fliehen infolge von
Warnungen durch vertraute Boten ebenfalls.
An den Straßenecken erſcheinen aufreizende
Plakate. Vorläufig verhindert die Autorität
Li-hungTſchangs noch offenen Aufruhr, aber
es fragt ſich, auf wie lange, und ſeine Feinde
drohen ihn zu ermorden, falls er nach Peking
gehe. Uebrigens iſt Li-hung-Tſchangs
Haltung, nach einem Times- Telegramm aus
Hongkong zu ſchließen, mindeſtens zweideutig.
Danach hat Li-hung-Tſchang zwar amtlich
bekannt gemacht, die Anweſenheit fremder
Truppen in und bei der Hauptſtadt ſei nur
durch die Boxer hervorgerufen, die Bekannt-
machung ſchließt aber mit der doppelzüngigen
Aufforderung, ſich bereit zu halten zur Aus-
rottung der Landesfeinde. Der Einfluß Li-
hungTſchangs, auch wenn er aufrichtig boxer-
feindlich iſt, findet ein verderbliches Gegen
gewicht in Kangyu, einem der enragirteſten
Fremdenfeinde, der nach dem Daily Expreß
am Dienſtag mit großen Vollmachten in
Nanking eingetroffen iſt und deſſen Ein-
greifen eine akute Verſchlimmerung der Lage
in den Südprovinzen zur unmittelbaren
Folge haben kann. Sachkundige Fremde in
Tſchifu ſind der Meinug, daß zur Bewältigung
der Bewegung eine Armee von 100000 Mann
erforderlich ſein wird, wovon allein auf
Peking 50000 Mann zu entfallen hätten.
Denn wenn auch die chineſiſchen Angaben,
wonach annähernd eine halbe Million Mann
gegen die Fremden disponibel ſind, über-
trieben ſeien, ſo werde doch Peking von etwa
60000 Mann gut bewaffneter Chineſen ver-
theidigt.

London, 26. Juni. Die Admiralität
ordnete die ſofortige Zuſammenziehung einer
Reſerveflotte von Küſtenkreuzern an, welche
ſich am 5. Juli in Torbay vereinigen ſoll.

Petersburg, 27. Juni. Ein Telegramm
des Viceadmirals Alexejeff aus Port Arthur
von geſtern an den Kriegsminiſter lautet:
General Stößel iſt am 24. d. M. nach einem
Kampfe in Tientſin eingezogen und hat ſich
mit Aniſſimow vereinigt. Die Verluſte ſind
nicht groß. Details folgen. Eine weitere
amtliche Mittheilung beſagt, daß gegenwärtig
unter dem Kommando des Generals Stößel
in Tientſin ſich ein ruſſiſches Detache-
ment, beſtehend aus 5 Schützenbataillonen
und 8 Geſchützen, befindet. Unter der Truppe
des Generals Stößel auf dem Zuge gegen
Tientſin befanden ſich nach den bereits ein-
gegangenen Nachrichten 140 Amerikaner und
100 Japaner. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß
den ruſſiſchen Truppen ſich auch 750 Mann
Deutſche anſchloſſen, die am Tage nach dem
Abmarſch der ruſſiſchen Truppen aus Taku
nach Tientſin gelandet wurden. Ueber die
Betheiligung von Truppen anderer Nationen
an der Entſetzung Tientſins iſt bisher keine
Nachricht eingegangen.

London, 27. Juni. Der „Times“
Korreſpondent in Hongkong meldet: Li-
Hungtſchang kündigt offiziell die An-
weſenheit fremder Truppen in Peking, in-
folge des Boxeraufſtandes, an und ruft alle
Klaſſen der Bevölkerung der Südprovinzen
auf, ſich bereit zu halten zur Vernichtung der
Landesfeinde. Aufreizende Plakate fordern
die Ermordung der Ausländer. Die Fremden-
kolonie iſt bewacht und zur Vertheidigung
vorbereitet.

Wilhelmshaven, 26. Juni. Mit dem Ein-
treffen des erſten für den Chinatransport gecharterten
Lloyddampfers „Frankfurr“ hat ſich im Kriegshafen
ein äußerſt reges und geſchäftiges Treiben entwickelt
und es ſcheint, als ob die ganze Ausrüſtung dieſer
Truppenentſendung nach Oſtaſien einen größeren
Umfang annimmt, als zu Anfang geplant geweſen ſein
dürfte. Das Pionierdetachement beſteht aus 3 Offi-
zieren, 2 Portepée- Unteroffizieren und 95 Mann.
Die Stärke der Feldbatterie beträgt 6 Offiziere,
2 Portepéeunteroffiziere und 169 Mann; und das
Sanitätsdetachement beſteht aus 8 Marinekranken-
wagen und 6 Fahrern. Außerdem wird eine voll-
ſtändige Feldbäckerei mit einem Perſonal von
18 Mann mitgenommien. Dieſe einzelnen Detache-
ments werden ſämmtlich an Bord der „Frankfurt“
eingeſchifft. Auch an einem Seelſorger fehlt es nicht,
indem der Marinepfarrer Keßler ſich dem Transport
anzuſchließen hat und ſich mit dem II. Seebataillon
auf der „Frankfurt“ einſchiffen wird. Die „Frank-
furt“ iſt ein Dampfer von 9000 Tonnen, 3200
Pferdekräften und 12 Knoten Geſchwindigkeit, welcher
namentlich für den Zwiſchendecks- und Güterverkehr
zwiſchen Bremen und nordamerikaniſchen Häfen ein
gerichtet iſt und ſich daher zu einem ſolchen Truppen
transport beſonders eignet. Für die Aufnahme
derſelben müßten natürlich beſondere Einrichtungen
getroffen werden, welche für einen Mobilmachungs-
fall vorgeſehen ſind. Die vom Verpflegungsamt
bereitgeſtellte Proviantausrüſtung wird von längs-
ſeit liegenden Prähmen übergenommen und ver-
ſchwindet bald in den mächtigen Laderäumen des
Dampfers, welcher mit vorzüglichen Lade- und
Löſcheinrichtungen verſehen iſt, die große Maſſen
leicht und raſch bewältigen. Von der Landſeite
aus wird die Befrachtung direkt vom Gütergleis
aus bewirkt. Die militäriſche Leitung der Be-
frachtung und Einſchiffung liegt in Händen der
Korvettenkapitäne Graf v. Oriola und Schwarzkopf.
Seeoffiziere, Unteroffiziere und 150 Mannſchaften
ſind zur Hilfeleiſtung kommandirt. Am Bord der
„Frankfurt“ ſchiffen ſich ein: 34 Paſſagiere 1. Kajüte,
17 2. Kajüte und 1315 Zwiſchendeck; auf dem „Witte-
kind“ 33 1. Kajüte, 17 2. Kajüte und 1112 Zwiſchen-
deck. Der Kommandeur des II. Seebataillons,
Major v. Kronhelm, iſt Transportführer auf dem
Dampfer „Frankfurt“. Eine Anzahl Offiziere der
Armee, welche noch die Uniformen ihrer Truppen
theile tragen, ſind bereits eingetroffen, unter ihnen
auch Bayern. Bis zum 30. Juni müſſen ſämmtliche
Offiziere und Mannſchaften eingekleidet ſein. Die
Mannſchaften tragen z. Zt. ihre Litewken und Feld-
mütze. Der kleine Kreuzer „Niobe“ iſt heute unter
dem Kommando des Korvetten- Kapitäns Bredow
mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt.

Der Krieg in Südafrika.
Merſeburg, 28. Juni.

Neue Nachrichten von Belang liegen auch
heute nicht vor. Die Buren haben, wie ſchon
öfter in den letzen Tagen, einen partiellen
Erfolg errungen, der ſelbſtverſtändlich auf den
ſchließlichen Ausgang des Krieges keinen Ein-
fluß ausüben kann. Die Nachricht, daß be-
reits Truppen aus Afrika nach Aſien abge-
ſchickt würden, beſtätigt ſich nicht, dagegen be-
ſtätigt es ſich, daß die Engländer 1300 An-
geſtellte der Bahn, welche ſich weigerten, in
engliſche Dienſte zu treten, entlaſſen haben.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
London, 28. Juni. Das „Reuterſche

Bureau“ meldet aus Maſeru von geſtern,
daß eine Abtheilung Baſuto-Arbeiter, welche
unter engliſchen Jngenieuren bei Kroonſtad
arbeiteten, von den Buren angegriffen wurden.
Sie verloren 20 Mann an Todten und Ver-
wundeten und 200 Mann wurden gefangen
genommen. Dieſer Vorfall ereignete ſich
gleichzeitig mit dem Unglück, welches das
Derbyſhire- Regiment betraf und bei welchem

die Eingeborenen zugegen waren, die nun
glauben, daß die Buren die Engländer zurück
treiben. Der Unterkommiſſar in Ladybrand
wurde nach Maſeru zurückgerufen, da, wie
verlautet, der Burenführer Olivier, mit einem
Kommando von Süden kommend, die Reihen
der Briten durchbrochen hat.

Kapſtadt, 26. Juni. Amtlich wird be-
kannt gemacht, daß keine Truppen vor Be
eendigung des Krieges Südafrika verlaſſen
werden. Wahrſcheinlich wird dann die Garde
Brigade zuerſt abreiſen.

Amſterdam, 27. Juni. Ein Telegramm
des niederländiſchen Konſuls in Kapſtadt
beſtätigt die Nachricht von der Ausweiſung
von 1300 Beamten der Niederländiſch-
Süd afrikaniſchen Eiſenbahn und 1700
Familienmitgliedern.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Juni. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer verweilte heute noch in
Kiel. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Waldenburg (Schleſien), 29. Juni. Das
Reſultat der geſtrigen Reichstagserſatzwahl
iſt amtlich feſtgeſtellt. Es erhielten Sachſe
(Sozd.) 13167, Ritter (Cartell) 11761 und
Feige (freiſ. Vp.) 1336 Stimmen. Sachſe
iſt ſomit gewählt.

Cokales.
Merſeburg, 28. Juni.

Die großen Sommerferien, in früheren
Jahren mit Vorliebe „Hundstagsferien“ ge-
heißen, nehmen in den hieſigen Schulen
nächſten Sonnabend ihren Anfang und dauern

bis zum 30. Juli.
Sommertheater. Geſtern Abend wurde

das hiſtoriſche Luſtſpiel von Müller: „Die
Verſchwörung der Frauen“ bei gut beſetztem
Hauſe gegeben. Das Stück ſpielt in Bres-
lau, zur Zeit des 7jährigen Krieges. Sein
weſentlicher Jnhalt iſt kurz folgender: Jm
Hauſe des Syndikus der Stadt Breslau hatte
ſich eine von Damen der Ariſtokratie und
katholiſchen Geiſtlichen ausgehende Ver-
ſchwörung gegen den König von Preußen
gebildet, was dem „alten Deſſauer“ hinter-
bracht wurde. Dieſer, im Verein mit einem
preußiſchen Rittmeiſter und deſſen Bruder,
einem Pagen des Königs von Preußen, faßte
den Plan, den Pagen als Dame verkleidet
in das Haus des Syndikus zu bringen, wo
er ſich bei den Damen beliebt machen und
dieſe über die Verſchwörung ausforſchen
ſollte. Der Plan gelang. Es fehlt nicht
an allerlei beluſtigenden Verwechſelungen,
welche eine Folge der vertauſchten Pagenrolle
ſind, und gefiel das Stück beim Publikum
ſehr. Die Leiſtungen der Mitwirkenden ver-
dienen volles Lob.

Jm „Caſino“ treten nächſter Tage die
Sänger aus dem Leipziger Kruyſtallpalaſt,
welche unlängſt ſo ſtarken Beifall ernteten,
nochmals auf. Wir verweiſen auf das Jn-
ſerat in der vorliegenden Nummer.

Ausgefallenes Konzert. Das auf
geſtern Abend in der „Reichskrone“ angeſetzte
Konzert des Huſaren- Trompeterkorps konnte
ungünſtiger Witterung halber nicht ſtattfinden.
Wie es heißt, wird ſtatt deſſen heute Abend
geſpielt werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 26. Juni. Die hieſige Korn-

haus-Genoſſenſchaft e. G. m. b. H. ver
öffentlicht in der neueſten Nummer des Amts
blattes der Landwirthſchaftskammer das
Bilanz-Konto über das letztverfloſſene Ge
ſchäftsjahr. Danach waren am 15. Mai 405
Mitglieder vorhanden 8 gegen das Vor-
jahr). Die Haftſumme aller Mitglieder be
trägt 505 200 M. Die Aktiven führen u. a.
im Waaren-Konto 215274,05 M., im Bau-
konto 310878,33 M., im Säcke Konto
10404,96 M. und im Genoſſenſchafter-Konto
28 208,97 M. auf. Die höchſtbelaſteten Konten
unter den Paſſiven ſind das Konto-Korrent-
Konto mit 253983,70 M., und für die königl.
Eiſenbahndirektion Halle a. S. ſind 305 666,34
M. eingeſtellt worden.

Halle, 26. Juni. Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr transportirte ein Schlächter-
geſelle einen Ochſen, der mit Blendkappe ver-
ſehen war, nach dem Schlachthofe. Jnfolge
des Klingelns der Straßenbahn auf der Reil-
ſtraße wurde das Thier ſcheu und übernahm
nun die Führerrolle, indem es durchging und
den verblüfften Führer hinter ſich herzog.
Wahrſcheinlich um zu ſehen, was die Glocke
geſchlagen hatte, ſprang der Stier mit dem
Vorderkörper in das Schaufenſter des Uhr-
machers L. Die große Scheibe ging dabei
natürlich in Trümmer, und die Goldwaaren
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Nummer 149. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 29. Juni.
und Uhren kamen durch die unſanfte Be
rührung mit Ochſenklauen ſchlecht weg. Als
das Thier merkte, daß es wohl auf verkehrtem
Wege ſei, zog es den Kopf und die Vorder-
füße zurück, wobei es noch eine Menge der
ausgeſtellten Waaren auf das Pflaſter ſtreute.
Der merkwürdige Einbrecher wurde alsbald
feſter genommen.

Zweimen, 28. Juni.

machers erhängt.
Weſenitz, 26. Juni. Bei dem geſtern

über unſere Gegend ziehenden Gewitter war
die nach Lochau führende Straße, namentlich
in unmittelbarer Nähe des großen Ritterguts-
teiches, mit etwa 4 cm langen Thau-
fröſchchen zu Millionen und aber Millionen
wie überſät.

Dürrenberg, 26. Juni.
bauverein Dürrenberg und Umgegend ver-
anſtaltet für den 14. und. 16. Juui eine all
gemeine Ausſtellung von Beeren- und
Frühobſt nebſt deſſen Erzeugniſſen uſw.
Der Verein erwartet eine vielſeitige Beſchickung,
namentlich aus der näheren Umgebung, da
einerſeits in dieſer Gegend bisher keine Aus-
ſtellung geboten wurde, andererſeits das Jn-
tereſſe für Obſtbau ſehr rege iſt. Da ferner
Dürrenberg wegen der vorzüglichen Heilkraft
ſeiner Soole immer mehr als Badeort be-
kannt geworden iſt, dürfte der Beſuch beſonders
aus den nahegelegenen Großſtädten Leipzig
und Halle, woſelbſt auch Beeren- und Früh-
obſt einen guten Handelsartikel bildet, groß
werden. Ausſtellungsordnungen mit An-
meldeſcheinen ſind vom Vorſtande des Vereins
koſtenlos zu beziehen.

Weißenfels, 27. Juni. Die Feſtver-
ſammlung der Guſtav Adolf- Stiftung wurde
nach 9 Uhr Vormittags im Rathhauſe vom
Erſten Bürgermeiſter Wadehn in freundlichen
Worten begrüßt, worauf ſie ſich in die Markt-
kirche zum Feſtgottesdienſt begab. Das Gottes-
haus hatte ſich ſchon dicht gefüllt. Paſtor
D. Kaiſer- Leipzig hielt eine packende Feſt
predigt auf Grund des Bibelwortes Röm.
8, 31. An Stelle von Prof. D. Beyſchlag-
Halle, der erkrankt war, führte Prof. D.
Haupt- Halle den Vorſitz in der Mittags
12 Uhr folgenden Hauptverſammlung im Bad.
Der Vorſitzende gab den Geſchäftsbericht über
das Jahr 1899/1900, wonach der Verein 87
Zweigvereine zählt, die an Beiträgen 32,783 M.
zahlten. Die Ueberreichung der Geſchenke durch
hieſige und ländliche Schulen, wie evangeliſche
Vereine und Einzelperſonen geſtaltete ſich zu
einer erhebenden Feier. Die Delegirten be-
ſchloſſen, den Diaſpora Gemeinden Wilach in
Kärnthen, Wiliſaß in Weſtpreußen und Lichten-
fels in Bayern 1000, 800 bezw. 400 M. als
Liebesgaben zu überweiſen. Die Delegirten
wählten als Abgeordnete für die Königsberger
Hauptvereinsverſammlung die Superinten-
denten Roſenthal- Querfurt und Oswald-
Sangerhauſen, den Superintendenten Dr.
Lorenz von hier als Erſatzmann. Am Abend
kam zu Ehren der Verſammlung das Feſtſpiel
„Guſtav Adolf's Ende“ vom Superintendenten
Dr. Lorenz- Weißenfels zur Aufführung, bei
welcher dem Verfaſſer und den Mitwirkenden
lauter Beifall gewidmet wurde.

Schkeuditz, 27. Juni. Mittels Einbruchs
wurden am Montag Vormittag beim Arbeiter
Wels in Weßmar 15--18 Mk. geſtohlen.
Der Dieb hatte ſich, da die Bewohner des
Hauſes auf dem Felde waren, Eingang ver-
ſchafft und den in der Stube ſtehenden Schrank
zertrümmert. Hierauf begab er ſich nach
Großkugel, wo er beim Sattlermeiſter
Thieme, in deſſen Hauſe ebenfalls Niemand
anweſend war, eine Cylinderuhr mit Kette
nnd ca. 4,15 Mk. entwendete. Durch Ein-
ſchlagen einer Fenſterſcheibe und Aufwirbeln
der Fenſter gelangte der äußerſt freche Gauner
in das Zimmer. Sein nächſter „Arbeitsplatz“
ſollte vermuthlich Oberthau ſein, aber hier
ereilte ihn das Geſchick. Die Diebſtähle waren
zu Ohren des in Gröbers ſtationirten Fuß-
gendarmen Garske gekommen, der denn ſofort
mit zwei Radfahrern die Verfolgung des
Diebes aufnahm, die ſeine Verhaftung in

Vorgeſtern hat
ſich hier die 70 Jahre alte Frau eines Stell

Der Obſt

Oberthau zur Folge hatte. Nach der ge-
ſtohlenen Uhr befragt, gab der Verhaftete an,
dieſelbe zwiſchen Großkugel und Röglitz in
ein Kornfeld geworfen zu haben, was ſich auch,
nachdem man nach dem betr. Felde ging, be-
ſtätigte. Die Uhr lag unverſehrt da und
wurde dem Beſtohlenen ſofort wieder einge-
händigt. Der Jnhaftirte ſoll außer den
obenerwähnten Diebſtählen noch mehrere andere
Einbrüche auf dem Gewiſſen haben.

Schkeuditz, 27. Juni. Herr Hegemeiſter
a. D. Reinhardt hier wurde vom Provinzial-
verein ehemaliger Jäger und Schützen (Sitz
Halle) in der letzten General-Verſammlung,
welche in Wittenberg ſtattfand, zum Senior
des Vereins ernannt. Der rüſtige Herr,
welcher im 84. Lebensjahre ſteht, gehört dem
obengenannten Verein ſeit 60 Jahren als
Mitglied an.

Schkeuditz, 27. Juni. Unlängſt wurde
Mittheilnng gemacht von einem großen Dieb-
ſtahl an Rauchwaaren, angeblich 20,000 Mark
werth. Die am meiſten betheiligte Verſicherungs-
Geſellſchaft hat jetzt für Ermittelung der
Diebe eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Theißen, 26. Juni. Umfangreiche Feld-
und Gartendiebſtähle wurden vergangene Nacht
im benachbarten Nixditz ausgeführt. Mehrere
Beſitzer bemerkten heute Morgen das Fehlen
einer großen Menge Garten und Feldfrüchte,
hatten dabei jedoch Grund, die Ehefrau eines
Arbeiters in Nixditz zu verdächtigen. Auf
geſchehene Anzeige wurde dann bei ihr eine
Durchſuchung abgehalten, wobei von der Polizei
eine überraſchend große Anzahl Kohlrabi,
Zwiebeln, Salatköpfe und Rübenpflanzen ſo-
wie auch ein halber Centner Heu, welches
in Nonnewitz geſtohlen worden war, vor-
gefunden und beſchlagnahmt wurden.

Naumburg a. S., 25. Juni. Der
Erſte Staatsanwalt erläßt nachſtehende Be-
kanntmachung: „Am Sonntag, den 10. Juni
d. J., Abends gegen 7 Uhr iſt in dem ſog.
Pfarrholz bei Schönburg eine Frauensperſon
faſt vollſtändig unbekleidet mit gebundenen
Händen und mit einem ſtarken Kuhſtricke feſt
an einen Eichbaum angebunden vorgefunden
worden. Nach ihren Angaben will ſie da-
ſelbſt von ihrem „Liebſten“ gegen 3 Uhr
Nachmittags angebunden worden ſein. So-
wohl der Name der Frauensperſon, als auch
der des betreffenden Mannes iſt bisher nicht
zu ermitteln geweſen. Die Frauensperſon.
angeblich aus Weißenfels, war etwa 24 Jahre
alt, mittelgroß, ziemlich kräftig, hatte ſchwarzes
Haar und befand ſich in ſchwangerem Zuſtande.
Neben ihr lagen u. a. ein blaues Kleid, ein
Strohhut und ein heller Sonnenſchirm.
Alle, welche über die Frauensperſon und deren
Begleiter irgend welche Aufklärung geben zu
können glauben, insbeſondere Alle, welche an
dem fragl. Sonntage eine der obigen Be-
ſchreibung entſprechende junge Frauensperſon
in Begleitung eines Mannes in der fragl.
Gegend, ſowie überhaupt in der ganzen Gegend
zwiſchen Weißenfels und Naumburg geſehen
haben, werden erſucht, ſich ſchleunigſt bei der
nächſten Polizeibehörde oder Gendarmerie oder
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft zu den
Akten 1. J. 552/00 zu melden.“

Stendal, 26. Juni. Ein furchtbares
Gewitter zog geſtern gegen Abend über
unſere Stadt, wie es ſeit langen Jahren
nicht dageweſen iſt. Die Stadt war um 61,
Uhr in Finſterniß gehüllt; furchtbare Donner-
ſchläge und elektriſche Entladungen ließen die
Menſchen erbeben, dazu ging ein wolkenbruch-
artiger Regen hernieder. Der Blitz ſchlug an
verſchiedenen Stellen ein, zuerſt in das Unglinger
Thor, und richtete ſtarke Beſchädigungen an.
Ein anderer Blitz zertrümmerte das Dach
eines Hauſes in der Bismarckſtraße. Bäume
wurden zerſplittert und das Telephonnetz zer-
ſtört. Glücklicherweiſe ſind Menſchen nicht zu
Schaden gekommen. Der koloſſale Regen
überſchwemmte die Straßen der Stadt, am
Mönchskirchhof drang das Waſſer in die Keller
der Kaſerne der 4. Eskadron, woſelbſt es faſt
2 Fuß hoch ſtand, ſodaß die ſtädtiſche Feuer-
wehr und die Huſaren zu Hilfe gerufen werden
mußten. Auf den Feldern in der Nähe der

Stadt iſt der Roggen ſtellenweiſe nieder-
geſchlagen. Jn einigen umliegenden Dörfern
brannten in Folge Blitzſchlages einige Scheunen
nieder.

Wittenberg, 26. Juni. Vor ungefähr
2 Jahren wurde gegen den aus der Stadt
nach Pratau zurückkehrenden Milchhändler
Plaſchke von einem Liebespaar, das ſich
als Ehepaar ausgab und auf dem Wagen
des P. freie Fahrt erhalten hatte, dadurch
ein Ueberfall verübt, daß P. durch einen
Schlag auf den Kopf betäubt wurde. Das
Pärchen hatte es jedenfalls auf eine Beraubung
abgeſehen, mußte aber von dieſer, da Hilfe
nahte, Abſtand nehmen und eignete ſich, ehe
es die Flucht ergriff, nur eine auf dem Wagen
liegende Pferdedecke an. Dieſes Pärchen iſt
nun in Pforzheim ergriffen und an das
Königliche Amtsgericht hier eingeliefert worden,
wo es jetzt ſeiner Aburtheilung entgegenſieht.

Magdebnurg, 27. Juni. Ein Guten-
berg- Denkmal ſoll zur Erinnerung an
den 500 jährigen Geburtstag des Meiſters hier
von den Buchdruckereiprinzipalen und Gehilfen
errichtet werden. Der Ausſchuß hatte drei
Künſtler zu einem engeren Wettbewerb ein-
geladen, aus welchem der Berliner Bildhauer
Johannes Götz als Sieger hervorgegangen
iſt. Der zur Ausführung gewählte Entwurf
zeigt die würdevolle Erſcheinung Johann
Gutenbergs im Bruſtbilde; er iſt als ernſter,
ſinnender Meiſter aufgefaßt. Vor ſich hält er
den erſten Bibeldruck, in der Linken hat er
eine Schriftrolle. Vorzüglich ſtimmt das
Poſtament mit der Büſte zuſammen, ſo daß
das Ganze faſt wie eine vollſtändige Figur
erſcheint. Die Büſte wird in Bronze, das
Poſtament in ſchwediſchem Granit hergeſtellt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 27. Juni. Jn dem Hochverraths-

prozeß Leitgeber und Gen. erklärte Oberreichs-
anwalt Olshauſen Leitgeber und Melerowicz
für ſchuldig, hält dagegen die Schuld Kolenda's
für nicht erwieſen. Nachdem Reichsanwalt Zweigert
die einzelnen Beweismomente eingehend gewürdigt,
wendet ſich der Oberreichsanwalt zur Strafzumeſſung.
Da ehrloſe Geſinnung nicht vorliege, beantragt er
Feſtungshaft, bittet aber, nur Melerowicz mildernde
Umſtände zu bewilligen. Gegen Leitgeber beantragt er
2 Jahre Feſtung unter Anrechnung von 3 Monaten
der Unterſuchungshaft, gegen Melerowicz 9 Monate
Feſtung unter Anrechnung von gleichfalls 3 Monaten
der Unterſuchungshaft. Es ſprachen ſodann die
Vertheidiger bis etwa 12 Uhr. Nachdem der Ober
reichsanwalt noch einmal das Wort ergriffen hatte,
erhielten die Angeklagten das Schlußwort. Gegen
1 Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Berathung des
Urtheils zurück. Das Urtheil, welches um 2i Uhr
verkündet wurde, lautete wie folgt: Leitgeber wird
unter Anrechnung von drei Monaten der Unter-
ſuchungshaft zu einem Jahre Feſtungshaft ver
urtheilt, die Angeklagten Kolenda und Melerowicz
wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Rudolſtadt, 26. Juni. Der 13jährige Schul-

knabe Baumann in Katzhütte, welcher ſich zum
Kirchweihfeſte eine Mark geſpart hatte, wurde am
Sonntag von ſeinem Altersgenoſſen, dem Schul
knaben Müller, in den nahen Wald gelockt. Hier
verſuchte letzterer dem Baumann das Geld zu ent
reißen. Als dieſer ſich weigerte, zog Müller das
Meſſer und brachte dem anderen tief klaffende
Wunden am Halſe bei, welche ſeine Ueberführung
nach. dem hieſigen Krankenhauſe nöthig machten.
Müller wurde verhaftet und in das Gefängniß
gebracht. An dem Aufkommen Baumanns wird
gezweifelt.

Markranſtädt, 27. Juni. Aufſehen verurſacht
ein Selbſtmord, den der angeſehene Steinmetzmeiſter
Schauerhammer begangen hat. Ein unglücklicher
Zufall war die Veranlaſſung zur That. Schauer
hammer hatte einen Richtweg, der ſein Feldgrund-
ſtück durchſchneidet, umackern laſſen. Ein mit der
Reviſion der Wege betrauter Beamter machte hier-
von Anzeige, worauf Schauerhammer den Weg
wiederherſtellen mußte und ſich obendrein noch eine
Anklage zuzog. Da Schauerhammer Zeugen ſuchte,
die bezüglich des Weges ihm günſtige Ausſagen
machen ſollten, ſo würde er auf Anordnung der
Behörde, um nicht noch etwa die Zeugen zum
Meineid zu verleiten, in Unterſuchungshaft ge-
nommen. Die Haft war jedoch nach Anſicht des
Leipziger Unterſuchungsrichters als ungerechtfertigt
nicht aufrecht zu erhalten. Es wurde ein Telegramm
aufgegeben, daß Schauerhammer zu entlaſſen ſei.
Durch einen unglücklichen Zufall wurde dieſes
Schreiben als Brief beſtellt, traf erſt ſpät Abends
in Markranſtädt ein und konnte erſt am nächſten
Morgen dem Verhafteten zugeſtellt werden. Jn
zwiſchen hatte ſich dieſer ſchon während der Nacht
in ſeiner Zelle erhängt.

Berlin, 27. Juni. Die fünf Opfer der Tra-
gödie aus der Wrangelſtraße, Frau Jda Sogloweck
und ihre vier Kinder, werden heute Abend 6 Uhr
auf dem Thomas-Friedhofe in Britz beſtattet werden.
Die vier Kinder ruhen je zwei in weißen Särgen,
die Mutter in einem ſchwarzen Sarge. Die Leichen
ſind bereits nach der Leichenhalle des Friedhofes
übergeführt worden. Die direkte Veranlaſſung
der Tragödie war ein Streit der Ehegatten wegen
eines Blumentopfes. Wie erinnerlich, feierte die
Mutter der Frau Sogloweck an jenem Tage ihren
Geburtstag, und Frau S. wollte ihr einen Blumen
topf ſchenken. S. wollte einen Ableger der Blume
haben und deshalb einen Zweig abbrechen, was
ſeine Frau nicht zugeben wollte. Darüber kam es
zu einem Streite, S. riß doch einen Zweig ab, und
da der Topf in Folge deſſen nicht mehr hübſch
ausſah, nahm er die Scheere, um ihn zurecht
zu ſtutzen und ruinirte ihn damit vollends.
Schließlich warf er ihn voller Wuth ſeiner
Frau vor die Füße und ging fort. Dieſer
Vorfall hatte das Maß zum Ueberlaufen gebracht
und die ſchreckliche Tragödie machte allem weiteren
Zwiſte ein Ende. Das Paar hatte ſehr jung ge-
heirathet, noch ehe S. ſeiner Militärpflicht genügt
hatte. Er war eine Waiſe und hatte einiges Ver-
mögen, das ihm zufiel, während er Soldat war,
und das er, wie es heißt, während ſeiner Dienſtzeit
faſt vollſtändig verbrauchte. Frau S. mußte dann
größtentheils für den Unterhalt der Familie ſorgen.
Acht Kinder wurden ihnen geboren, von denen vier
jung ſtarben, während die Mutter die übrigen mit
ſich in den Tod nahm.

Kleines Feuilleton.
Die morganatiſche Vermählung des

öſterreichiſchen Thronfolgers. Einer
Hofanſage zufolge findet am 28. Juni 12 Uhr
Mittags in der Hofburg zu Wien in An-
weſenheit der oberſten Hofchargen, der Geh.
Räthe und der Miniſter die feierliche Eides-
ablegung des Erzherzogs Franz Ferdinand
ſtatt. Von privater Seite erfährt hierzu die
obengenannte Korreſpondenz, die feierliche
Eidesablegung des Erzherzogs vor dem Kaiſer,
den Erzherzögen, den Hofwürdenträgern, den
Geheimen Räthen und Miniſtern erfolgt an
läßlich der morganatiſchen Vermählung des
Erzherzogs mit der Gräfin Chotek und be
trifft die Stellung der künftigen Gemahlin,
ſowie der eventuell aus. dieſer Ehe hervor-
gehenden Nachkommenſchaft. Wie das
Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, ſoll die
Trauung des Erzherzogs Franz Ferdinand
Anfang Juli dieſes Jahres in Reichſtadt mit
Ausſchluß des Hofceremoniells ſtattfinden.
Die Eidesablegung des Erzherzogs wird den
Verzicht auf die Thronfolge ſeiner Kinder
aus der morganatiſchen Ehe und die Stellung
ſeiner Gemahlin betreffen. Seine Gemahlin
wird nicht die Rechte und den Titel einer
Kaiſerin und ſeine eventuellen Söhne werden
nicht den Titel „Erzherzog“ führen. Die auf
die Ablegung des Eides bezüglichen Doku-
mente werden am 29. ds. Mts. amtlich ver-
öffentlicht werden. Daſſelbe Blatt zollt in
einer Beſprechung der morganatiſchen Ehe-
ſchließung des Erzherzogs dem rein menſch-
lichen Entſchluſſe des Erzherzogs und ſeiner
Entſagungskraft wärmſte Anerkennung. Das
Blatt erklärt: Der Erzherzog hat, das Recht
der Thronfolge dem Geſetze des Erzhauſes
gemäß für ſeine Perſon allein wahrend, da-
gegen für ſeine Gemahlin und Kinder auf
alle Rechte verzichtend, die mit dem für den
Thronfolger maßgebenden Geſetze nicht über-
einſtimmen, den Völkern ein Beiſpiel ſtrenger
Unterwerfung unter die für das Erzhaus
ſowie für das Reich geltenden Geſetze ge-
boten.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Gera, 27. Juni. Der Droguiſt Noa, der

ſein Kind vergiftet hatte und dann ſeit Freitag
voriger Woche von hier verſchwunden war,
iſt geſtern Mittag in der Nähe von Kloſter-
lausnitz feſtgenommen und durch einen
Gendarmen in das hieſige Landesgerichtsge-
fängniß gebracht worden.

Jena, 26. Juni. Jn dem nahen
Tautenburg hat ſich der Rechtsanwalt
Juſtizrath Pellmann aus Leipzig, der dort in
der Sommerfriſche weilte, erſchoſſen. Der
Unglückliche war, wie verlautet, ſchwer leidend.
Er befand ſich im 60. Lebensjahre.

Wetterbericht des Kreisblattes.
29. Juni: Vorwiegend heiter, warm und trocken.

1792)

iesjühriger grosser

Jnveniur-Kusverkauf Lewi
in Kleiderstoffen jeglicher Art, Seidenstoffen, Leinen- und Baumwollenwaren, Gardinen

Teppichen, Damenputz, Weisswaren, Damen- und Kinder-Confection ete.
beginnt Sonntag, den I. Juli a.

Geschäftshaus

Halle a. S.,
Marktplatz 2 und 3.
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burse in Schnell-Schön-Schrift,
Buchführung, Correspondenz etc.

für Herren und Damen
eröffne heute Kleine Ritterſtraße I1, I. Etage, und nehme gefl. An-
meldungen von Vorm. 9 Uhr ab zu jeder Tageszeit gern entgegen.
Unterrichtsreſultate liegen zur Anſicht aus.

Abendecurſe.

Merſeburg, Juni 1900.
Erfolg garantirt.

Honorar mäßig.
(1817

Röp er. IIof-Kalligraph.
Hartobſt- Verkauf.
Die diesjährige HartobſtNutzung

der Gemeinde Cracau, ſoll
Freitag, den 6. Juli 1900,

Nachm. 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden. (1831

Cracau, d. 28. Juni 1900.Der Gemeindevorſteher.

3 Morgen Auenwieſen in
4 Parzellen zu verpachten. (1813

Rittergut Burg-Liebenau.

7000 VII.zum 1. Oktober d. J. auf ſichere
1. Hypothek geſucht. Gef. Off.
erbitte unter A. B. 100 an die
Exped. d. Bl. (1818
9000 Mark

zu 40 ſind ſofort als 1. Hypothek
auszuleihen. Zu erfragen
1828). Schmaleſtr. Nr. 3, 1. Et.

600 000 Mark
Stifts- und Privatgelder auf Acker
zum billigſten Zinsfuß auszuleihen
er H. Silberherg, Zarwerſtadt.

Kattune u. weißſze
Kleiderſtoffe

empfiehlt in großer Auswahl u.
wie bekannt in nur ſtreng reeller
Waare zu ſehr ſoliden Preiſen.
1744) Auf Wunſch:
Anfertigung von Kleidern.
Alb. Günther., Markt 17.

Täglich friſche Erdbeeren,
Neue Maltakartoffeln,

Echte Caſtlebey-Matjes-Heringe,
Friſch geräucherten Aal

und Bücklinge, Bratheringe,
Delikateß-Oſtſee-Heringe,

Bismarck-Heringe, Neun-Augen
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Stegiol-Pappdach-
Auftrich

der Zukunft, iſt eine Anſtrichmaſſe
für Pappdächer, welche bei der
größten Hitze weder läuft noch tropft
und braucht in 10 Jahren nur ein

mal erneuert zu werden.
Den Alleinverkauf für Merſe-

burg u. Corbetha hat Herr

Carl Ulrich jun,
in Merſeburg übernommen. (1790

Die renommirte u.
älteſte Uhrenhand-
lung am Platze von
Otto Weiske,

gegr. 1780,

jetzt AltePromenade e
(Reichshof),

Halle a. S.
Ein dreirädriges
C. Transport-Rad

(Brennabor)
4 e Adl er landem

S

und Dame,für Herrn
wie neu, billigſt abzugeben.

G. Schwendler, Merſeburg,

gebraucht,

1816)

Zum 1. Auguſt wird ein ordent-

ihes Mädchen
geſucht, für Haus u. Küchenarbeit.

Buntpapier-Fabrilk,

Karlſtraße.

1808) Neumarkt.
Zuverläſſige

lZimmerleute
erhalten Arbeit bei (1830

Teichſtr. 2/3.

Kinder-Gummiſchuh
erloren von Stürzebecher bis

ar ter Näheres in der Ex-
pedition d. Bl. (1820

G. Graul sen..
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D in Merſeburg. C Asinm o. ein Schlager.
Sonntag, den l. Juli 1900.

Die belſehten Leipziger aus dem Krystallpalast:
Biſchoff, Seidel, Klein, Schmidt, Jentſch,

Schewitzer, Cortum, Metz.
Vollſtändig neues, reichhaltiges, hoch

intereſſantes Programm!
Be Ungeahnter Lacherfolg!

W ää

Obige S Sänger hatten bekanntlich bei ihrem
1. Auftreten im „Caſino“ (am 12. Juni)einen durchſchlagenden Erfolg.

Anfang s Uhr.
Eintritt 60 Pfg.

Billets im Vorverkauf, à 50 Pfg., ſind bei Herrn
Heinr. Schultze jr., kl. Ritterſtraße, Cigarrenhandlung von
Hennicke, Bahnhofſtraße; Kaufmann Schurig., Ecke Schmale-
und Oberbreiteſtraße; ſowie bis 7 Uhr im „Caſfino, zu haben.

Alſo: Sonntag, den l. Juli.
Bei günſtiger Witterung findet das Concert im Garten ſtatt.

NB. Obige Sänger haben die alleinige Berechtigung, ſich
„Leipziger Sänger aus dem Kryſtall-Palaſt“ zu nennen. (1822ne

Königliches Bad Lauchſtädt
Bahnverbindung mit Merſeburg und Schlettau.

Sonntags letzter Zug nach Schlettau 9,12; Merſeburg 9,46.
Jeden Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag Nachmittag:

Grosses Conccert.
Anfang 4 Uhr.

Max Schwar2z, Badereſtaurateur.

er J

e

1694)

I III Gr. Teetchſtrage 62,
Rind- und Schweineſchlächterei,

empfiehlt täglich frische Roth- u. Leberwurst,
ff. Wiener u. Knoblauchswurst,
ff. gekochten u. rohen Schinken,

1789) ſowie harte Cervelat- u. Knackwurst.

lobus Putz Efract
ist da ebeste Meta Futenttet,

(1066
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erheblich billiger wie dieſe, ſehr leicht und ſolide.

Große Auswahl in Leder- u. Segeltuchkoffer.
Handkoffer u. Taschen mit Toilette-Binrichtung, Toilette-Vecessaires.

Alle Reise- Artikel in guten Qualitäten zu billigſten Preiſen.

„erm. Oetting. Bazar fürHe rren,

Telephon 912.

zu räumen, ſind die Preiſe
Waschstoffe, Unterröcke u. Blousenhemden

Witzensche Wollenweberei.,

Sternberg's Schnallenſtiefel!

Echte Rohrplatten-Koffer
von Lippold, Dresden,

h Erfinder n. erſter Fabrikant der Rohrplatten-Koffer.S Beſte u. garantirt haltbarſte Reiſekoffer der Neuzeit.
Jn allen Größen und Formen zu billigſten

Fabrikpreiſen am Lager.
S Damen und Herren-Hutkoffer, Kabinenkoffer.Fichtenholz Bügelkoffer

zogen, von gleichem Ausſehen wie Rohrplatten-Koffer,
Spezial-Katalog auf Wunſch.

Sehr praktiſch, äußerſt bequem!
Für Alle, welche viel laufen

müſſen, für korpulente Herren und
ältere Leute iſt dieſer Stiefel ganz
beſonders zweckmäßig.

Preis Mi«. II. 50 gegen Nach-
nahme oder vorh. Einſendung des
Betrages. Zu beziehen durchGoodyear Welt Schuhwaaren-

haus. Leopold Sternberg.
Halle a. S., große Ulrichſtraße 9.

Katalog gratis u. franko.

mit Doppelſegeltuch be-

Halle a S.
Große Steinſtraße 13.

zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

J

Tor Aus worauf
Um möglichſt ſchnell mit den koloſſalen Vorräthen in neueſten

999 Damen IKkleiderstoſſen 999
noch ganz bedeutend herabgesetzt.

o Reste ganz erſtaunlich billig.
Halle a S.

osse Ulrichstrasse 13

Sommertheater.
Freitag: Klaſſikervorſtellung.

Auftreten d. Liebhaberin J. Corfitz.
Kabale und Liebe.

Schüler zahlen halbe Kaſſenpreiſe.

Lotterie Anzeige.
Das Bürean der Königl.

Lotterie Einnahme befindet
ſich vom 1. Juli er. ab
Karlstrasse 10, I Trp.

von Kameke,
Königl. Lotterie Einnehmer.

Als bewährteſte
Säuglingsnahrung
für die Sommermonate, empfiehlt

ſteriliſirte Prof. Dr. Gärtner'ſche

Fettmilch und
ſteriliſirte Vollmilch
die Milchſteriliſiranſtalt v. M. Töpfer,
Rittergut Poſterſtein bei Nöbde-

nitz S. A. Verkaufgsſtelle:
C. L. Aimmermann,

Delikateſſenhandlung, Burgſtr. 15.

Steuer
Quittungsbücher

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Am l. Juli 1900
fällige Coupons
werden ſchon jetzt an unſerer
Kaſſe wie üblich eingelöſt.
Ernst Haassengier Co.

Halle a. S. (1761
e

15 GermaniſcheFiſchhandlung
ein e friſch auf Eis:

Schellſiſch,
S Schollen, Cabel-jau, Bücklinge,

Matjesheringe,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen

Maltakartoffeln
empfiehlt W. Krähmer.

Herrſchaftlich
möhlirte Wohnuny,
2—3 Zimmer, Juli oder ſpäter
zu vermiethen. Brauvet I a,
1826) vis à vis d. Reſſource.Weissenfelser Str. No. 2

ſind herrſchaftliche Wohnungen
eine große ganz oder getheilt und

die Wohnung des Herrn Dr. von
Langsdorf in Folge Verſetzung zu
vermiethen und 1. Juli 1900 oder
ſpäter zu beziehen. Teuber.

Erste Etage,Weißenfelſer Straße 3, Iſt zu
vermiethen. Näheres Markt 31
im Comtoir. (1766

in der 1. Etage,Wohnung im Preiſe von
Mk. 240 iſt p. 1. Okt. zu vermiethen.
1829) Paul Xäther, Markt 6.

(1639

15.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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